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Amerika. 


Kanfas. Der gütige himmliſche Ba- 
ter hat diefes Jahr ganz befonders feine 
milden Gaben über Kanfas ausgegoffen. 

Noch niemals feit eo ein Staat geworben, 
iſt es mit einer MWeizenernte, wie die heu- 
rige gefegnet worden. Je mehr davon 
gedrofchen wird, deito reicher ftellt fie ſich 
heraus. Als im Jahre 1867 die Eifen- 
bahn Abilene in Didinfon County er- 
zeichte, war biefes nur ein Eleines Neft 
son faum ein Dupend Hütten, und als 
die Eifenbahn begann, hier die teranifchen 
Biehheerden aufzuladen und nad dem 
Dften zu verfenden, fanden fich die robe- 
ſten Burfchen hier ein. Einige Farmer 
hatten es gewagt, fich in den Flußnieder⸗ 
ungen aus dem dafelbft immer befindli- 
hen Bufche eine Kleine Farm herauszu⸗ 
bauen. Aber daß oben auf der mit dich- 
tem Graswuchſe beftandenen Prärie je- 
mals Aderbau betrieben werden Fünnte, 
das wagte Niemand zu behaupten. Da 
kamen zwei Eomites von ſchwediſchen Ge- 
meinden aus der Gegend von Galesburg 
und Chicago, in Illinois, heraus, um 
fi nach einem neuen Anfievlungspunfte 
für ihre raſch wachfenden Gemeinfhaften 
umzufehen. Sie gingen nah Salnic 
und MePherfon Eo., wo ihnen die Ei- 
Tenbahn gute und billige Ländereien zu 
etwa fünf Dollar den Ader verkaufte, 
Heute, nad) faum fünfzehn Jahren, find 
diefe beiden Eounties wahre Perlen. Auf 
dem fruchtbaren Boden gedeiht jede 
Frucht, überall find Obftgärten, Haine 
und Heden angelegt, und die ganze Land- 
fhaft ift aus einer wüften Grasfläche in 
eine fruchtbare Gegend verwandelt wor⸗ 
den, worin glüdlihe Menfchen wohnen. 
Man könnte jept feine diefer Farmen für 
25 Doll, den Ader kaufen. Die deut- 
ſchen Riverbrüder fiedelten fich um biefel- 
be Zeit in großer Zahl in Didinfon Evo. 
an, und haben es zu einem der erften 
Aderbau- Counties des Staates gefchaffen. 
Jept ift Abilenc eine fleißige, ſchoͤne Stadt 
son 3000 Einwohnern, hat Gas- und 
Bafferwerle, Mafchinenbaumwerkftätten, 
Banken, gute Schulen und Kirchen. 
Natürlich iſt die Stadt nur aus dem Er- 
trage des reichen Landes erbaut worden, 
und unter der ganz vorzüglichen Bewirth- 
ſchaftung, welche die deutichen Bauern fo 
gut verfiehen, kann die ganze Gegend nur 
immer reicher werden. Nach der vorläu- 
figen Abſchätzung des Staats-Aderbau- 
Rathes werden die vier Nachbar⸗Coun⸗ 
Ba Jahr an Weizen ernten wie 

gt: 


Zuſammen beinahe ein Viertel alles 
6, der. in den 81 Counties des 
Staates erwartet wurde. Dazu 
mmt noch die reife Maisernte, Hafer, 
Roggen, Gräfer, Zuder- und Beſenkorn 
und die Erzeugniffe der. Viehzuchi. Da 
aben un Dante an 
wol Urſache, Dantfefte in ihren nge- 
ſchmüdien Gotteshäufern zu halten, Sie 
eo leßthin in Saline gethan wurde. 
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dürfen. wir die 
deſegnete Ernte erwarten. * 


Nebraska. Fairbury, Jefferſon 
Co. 9. Auguſt. Der viele Regen ſchadet 
ung fehr in der Ernte nnd ift fchon viel 
Getreide fhimmlicht ; die Weizenähren 
ind nicht zur Hälfte voll und ift es ſchon 
Har, daß fih Mancher in Betreff tes 
Ernteertrags um mehr als die Hälfte 
täufchen wird; nur Korn ift in ausge- 
zeichnetem Zuſtande. uch 


Sutton, Clay Eo. 23. Juli. Trotz 
der ſehr gefchäftigen Zeit ſteht doch das 
Werk des Herrn bier nicht fill: Testen 
Sonntag konnten wieder neun Seelen 
dur die Taufe in die Gemeinde aufge- 
nommen werden. Mit danfendem Herzen 
fann ich berichten, daß unſer Häuflein 
in den legten zwei Monaten von 35 jetzt 
auf 67 Gliedern’ angewachſen ift, uud 
noch Mehrere find um ihr Seelenheil 
ernftlich beforgt, hoffen darum aud, um 
eine Woche wieder Tauffeft feiern zu dür- 
fen. Unfer Eleines Berfammlungshaus 
wird fo angefüllt, daß wir faft nicht alle 
unterfommen können. Das hat Gott 
getban, Ihm darum auch die Ehre für 
die Bewegung und das rege Intereſſe, das 
ih in dieſem Heinen Städtchen auf gei- 
ftigem Gebiete zeigt. 

Heinrih Neisbid,. 


Long Hope, York Co. 30, Zuli, 
Mit der Ernte find wir, Gott fei Dant, 
ſchon fo ziemlich vorgefchritten. Roggen 
und Gerfte ift in Schobern und Einige 
haben auch ſchon gedrofchen ; der Ertrag 
iſt: Roggen 25 und Gerfte 40 Bufh. vom 
Acker. Weizen wird fo die Hälfte ge- 
ſchnitten fein, und fieht derfelbe hier viel- 
verfprechend aus, doch hat der Chinsbug 
viel Schaden gemadt. Es fcheint, wo 
der Weizen dicht ftand, blieb er von dem 
gefräßigen Infekt verfhont, während 
der mweitläufige und fpät gefäte faft alle 
genommen wurde. Einige Regentage 
hielten ung zwar in der Ernte auf, thaten 
aber dem Korn ſehr gut. Die Arbeiter 
find Hier fehr rar, und läßt fich die Ernte 
mit dem Selbftbinder auch ohne viel Ar- 
beiter beforgen, fo müſſen doch zur Drefch- 
mafchine eine Anzahl tüchtiger Arme 
geftellt werden, was dem Farmer nicht 
felten große Mühe verurſacht. Auch wir 
wiffen noch nicht, woher die vielen Ar- 
beitsfräfte kommen fellen. Später, 
5. Auguft. Der Weizen ift nun alle ge- 
fohnitten, wozu wir MeCormiks Schnur- 
binder brauchten ; es ging fehr gut, denn 
in 103 Tagen haben wir damit 160 
Ader gefchnitten und gebunden. Schnur 
brauchte ich für 48 Doll, Die Mafdi- 
ne koftet baar 280 Doll., doch auf drei 
Sabre Zeit 314 Doll. 

Jakob Friefen. 


Jowa. Amiſch, 6. Auguſt. Nach 
zeitweiligem Schweigen will ich wieder 
etwas von unſerer Gegend hören laſſen: 
Was die Witterung angeht, ſo war dies 
ein ausgezeichneter Sommer. Die Ernte 
war faft zwei Wochen fpäter als in ge- 
wöhnlihen Jahren. Demzufolge ift 
der Mais (Welfhlorn) auch noch fehr 
weit zurüd. Das frühefte fängt jest erft 
an, Aehren zu treiben. Kartoffeln find 
ziemlich gut. Obſt gibt es nicht viel, und 
was es gibt, ift fehlerhaft, wahrſcheinlich 
verurfacht durch die fpäten Fröſte und 
das viele Regenwetter. Die legte Hälfte 
vom Juli war günftig zum Erndten und 
Heumachen, aber jept eine Woche her ift 
es wieder trübe und regnerifch. 

Diefer Staat if diefen Sommer von 
ſchweren Stürmen ziemlich heimgeſucht 
worden, und an manchen Orten richteten 
ſie ſchweren Schaden an, forderten auch 
einige Menſchenleben zum Opfer. In 
dieſer Gegend iſt man, Gott Lob, noch 








glücklich davon gekommen; hier war nur 
ſtrichweiſe etwas Hagel und Sturm, was 
aber feinen ſehr ſchweren Schaden anrich⸗ 
tete. Der Geſundheitszuſtand im Allge⸗ 
meinen iſt zufriedenſtellend. 

S. Güngerich. 


Maryland. Long Green, Balti- 
more Co., 25. Juli. Die Ernte ift bier 
ſehr gut ausgefallen, und die grünen In- 
fetten, gemeiniglich Läufe genannt, haben 
dem Weizen weiter nichts gethban. Der 
Hafer hat ziemlih vom Roſt gelitten. 
Das Wetter ift jet fehr troden. Welſch— 
forn, Kürbiffe, Gemüfe u, f. mw. leiden 
viel von der Dürre, Die Arbeiter wa- 
ren diefe Ernte rar und deswegen baten 
Berfchiedene Selbftbinder gekauft. $1.25 
ift der gemeine Tagelohn in der Ernte, 
aber Manche haben $2.00 geboten und 
fonnten Doch die Arbeiter faſt nicht erbal- 
ten. Ich möchte gerne Nachricht von 
Bruder Johann Schmidt, Brotberfield 
P. O. Turner Co., Dakota, haben. 

of. Herpler. 

Manitobe, Weſtlhynne (Gnaden⸗ 
feld) 25. Juli. In unſerm Umkreiſe 
befinden ſich 25 mennonitiſche Dörfer, die 
je etwa 20 Wirtfchaften (Bauereien) 
enthalten und mit Schulen verfehen find. 
Biel Land it fhon in den acht Jahren 
feit der Anfievlung kultuvirt, bier in un- 
ferm Dorf cirfa 1000 Ader. Jedes Dorf 
hat eine Heerde von 150—200 GStüd 
Vieh. Aderbau und Viehzucht wird hier 
lohnend betrieben. Das Mähen mit der 
Handfenfe bat ein Ende, man braudt 
Mähmafchinen, Pferderehen u. f. m. 
Man fieht, wie die Bewohner immer 
wobhlhabender werden und ihre Wirth- 
fchaften verbeffern ; auch neue Gebäude 
werden mehrere gebaut. Wer den ſchwe⸗ 
ren Anfang diefer Anſiedlung mitgemacht 
bat, der muß Gott danken für den reichen 
Segen des Herrn. Unſere 25 Dörfer 
ftehen unter einem aus unferer Mitte ge- 
wählten Obervorftande. Johann Funk 
ift unfer neulich erwählter Aeltefter und 
vier Lehrer, H. Wiebe, A. Bärgen, Iſaak 
Giesbrecht und A. Schröder, ftehen ihm 
zur Seite. — Wir find nun an der Heu- 
ernte und um 2—3 Wochen foll es ins 
Getreide gehen. Es hat in Iegter Zeit 
viel geregnet. 9. Hiebert. 


Europa. 


Golizin. Laßki, 12. Zuli. Die 
Ernte in Roggen bat nun bier begonnen 
und ift diefelbe vielverfprechend ; troßdem 
in den Monaten März, April und Mat 
eine große Dürre war und man befürd- 
tete, diefelbe würde zum Theil die Ernte 
in allen Gattungen vernichten, fam ber 
Monat Zuni mit Regen untermifcht und 
förderte die Vegetation in erfreulicher 
Weife ; blos Heu blieb bei 4 Minus, 
Die Frucht preift in prompter Waare : 
Weizen 10—11, Roggen bis 6, Heide (ei- 
ne Art Getreide für Brod) bis 6, Hafer 
3 fl. 20, Kartoffeln 1 fl. 50. Nebſt 
Gruß verbleibe mit Achtung 

Jakob Müller. 


Schweiz. Lichters wyl in Bo- 
wyl, Kanton Bern, 20. Zuli. Es freut 
uns jedesmal, wenn die I. „Rundſchau“ 
in unfere Wohnung gelangt, wozu fie 
gewöhnlich 15—18 Tage bedarf. Wir 
erfehen ans dem Blatte, daß die Brüber- 
zahl in Amerika fo. groß if, und auch wie 
im Weinberge bes dert 
DO, möchten doch alle Arbeiter recht treu 
fein, dann wird. ber Herr aud fein Ge- 
deiben fi h, Geliebte Brüder, unfere 
Zahl in det iz iſt gar Mein geg 
die eurige im dem fernen Amerika, doch iſt 
fie Hier im Wachsthum, mehrere Sonn- 


n geſchafft wird. fich 





tagfchulen find eingerichtet und der Herr 
befennt fih dazu. — Sobald id mein 
Heimmefen verkauft habe, gedenke ich mit 
meiner Familie und noch einigen Andern 
nad Amerika auszumandern, wahrſchein⸗ 
lih nad Kanfas, wohin wir letztes Früh- 
jahr zwei junge Burfchen abgefchidt ha- 
ben, die uns gnte Nachrichten fenden. 
Mit der Fruchtbarkeit unferes lieben 
Schmeizerlandes fcheint es bergab zu ge- 
ben, aber was ift Schuld davon? Die 
meiften Menfchen geben Gott nicht mehr 
die Ehre für den Erntefegen : faft ein 
Jeder gibt fi damit ab, Kartoffeln, Obft 
und bie föftlichen Feldfrüchte in Brannt- 
wein zu verwandeln, denn die Schweiz ift 
ftarf bevölkert, daß auch die einheimifchen 
geiftige Getränke nicht ausreichen, fon- 
dern für mehrere Millionen Thaler wird 
davon noch aus andern Rändern bezogen, 
was ein offenbarer Schaden für unfer 
Ländchen if. Bon den Wirthen und 
Branntweinbrennern erhebt die Obrig- 
feit eine hohe Steuer und hat ihre Freude 
daran, auf diefe leichte Weife viel Geld 
zu erhalten, bedenkt aber nicht, daß fie 
damit den fhmählichen Getränkehandel 
mächtig fördert. Man kann wol fagen, 
daß fo eine Obrigkeit mit Blindheit ge- 
ſchlagen ift, die kalt, gefühllos und un- 
thätig dafteht und zufieht, wie das Lafter 
der Trunkſucht fo fchredliche Fortfchritte 
macht und taufende familien an Leib 
und Seele ruinirt. Es ift traurig zu 
fehen, wie die Bevölkerung verarmt, doch 
was ift das gegen den Berluft der ewigen 
Geligfeit? Aber das dünkt vielen ein 
Märchen zu fein und mehr als die Hälfte 
von den Bewohnern, unferes Schweizer- 
landes ift dem finftern Unglauben an- 
beimgefallen. Gebe Gott, daß alle leben⸗ 
digen Chriften die gegenwärtige Zeit prü- 
fen und ftandhaft bleiben möchten. — Ei- 
nen herzlichen Gruß an alle lieben Leſer. 
Johannes Blafer, 


Nufland, Blumenort, 24. Zu- 
nt (16. Juli). Um der „Rundſchau“ 
wieder etwas zugeben zu laffen, will ich 
verfuchen, das in legter Zeit Intereffante 
und mir Bekannte zu notiren. Da 
folgt nun ganz oben an das am 13. Junt 
in der Önadenfelder Kirche ftattgefundene 
Tauffeſt. Es waren 19 junge Seelen, 
die von dem lieben Miffionar H. Dirks 
die Taufe empfingen. Die Kirche, welche 
während des Taufunterrichts fonntäglich 
angefüllt war, war an biefem Tage über- 
fült. Man fieht ſchon faft allgemein 
ein, daß die Kirche zu Gnadenfeld bald zu 
klein fein wird, und wird öfters darüber 
geredet, den Sipraum in berfelben zu 
vergrößern. Allgemein war der Segen, 
den man von dieſem Tauffefte nah Haufe 
nahm.*) Hier und überhaupt in den weſt⸗ 
lichen] Dörfern der Mol. Kol. iſt felten 
Regen gefallen, was nur eine mittelmä- 
Bige Ernte zu Folge Hat, bingegen in 
den mehr öftlihen und nördlichen Dör- 
fern die Ernte befier ausfällt. Der Rog- 


*) Ein Eorrefpondent des „Bundes · Boten 
fagt übır die Taufrede: „Das Ganze macht 
ben Eintrud, als wenn der Kindbertaufe 
doch der Vorzug zukommen dürfte.” Der 

fordert dann den Aelteften Dirks auf, 
nei und Far barüber zu erflären, und fchließt 
mit folgenden Worten: „Der Aelteſte s 
wolle das nicht Übel deuten, fondern 
lauben, daß Schreiber dieſes mit- 
* würde, wenn ſich feine 
ufrebe als 
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gen iſt bereits gemäht, ebenſo die Gerſte heranzubilden. Wäre dies in ausgedehn- 


und zum größten Theile auch der Win- 
termweizen. Der Hirka-Weizen ift noch 
nicht reif, wird aber, wenn die Witterung 
fo bleibt, (helle Tage, 25 Grad Wärme 
und Wind), wie fie ſchon etlihe Tage 
gewefen ift, bald auch reif fein, freilich, 
die Körner fehr zufammengebörrt. Auch 
zeigen ſich wieder bie und da die Getrei⸗ 
defäfer, und Mancher fiebt feine Hoffnung 
fo vernichtet. Vorige Woche foll ein 
Hagelwetter über die Getreidefelder etli- 
her Ruffendörfer in unferer Nähe gezo- 
gen fein, und eine furchtbare Zerftörung 
angerichtet haben. Joh. Penner, 


Zum Schulwefen der Mennoniten. 


Das Schulweſen der Deutfchen in 
Südrußland hat fich von fehr befcheidenen 
Anfängen zu einer Vollkommenheit ent- 
widelt, die umfomehr gewürdigt werden 
muß, als fie im Allgemeinen nicht das 
Refultat eines Drudes von oben, d. h. 
der Regierung ift, fondern wol als Frucht 
jahrelanger Arbeit treuer Schulmänner 
betrachtet werben fann. Mit der Einver- 
leibung der deutſchen Schulen in das 
Reffortder Volksaufklärung ift vie Schul- 
fache feit Kurzem in ein neues Stadium 
getreten : waren bisher die Dorfsgemein- 
den die eigentlichen Herrfcher über ihre 
Schulen, fo tft es jeßt die Landesregie— 
rung. Daß Lebtere dem Fortfchritt Hul- 
digt, iſt befannt, es verfprechen fich daher 
auch Manche von diefer Wendung der 
Dinge die beften Reſultate. Wir geben 
ung nicht überfpannten Illuſionen bin, 
fondern wollens abwarten und die meite- 
ren Entwidelungen aufmerkffam beobach— 
ten, Für heute möchten mir nur einige 
Streiflichter aufdas Schulmefen in der 
erften Periode werfen, mie dasfelbe von 
Öeneration zu Generation befjer wurde 
und worin die Urfache davon zu fuchen 
ift 





Als unfere Vorfahren am Schluffe des 
vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhun- 
derts an ihren Karren und Wägelchen da- 
berfchreitend den, langen und mühfamen 
Weg von Preußen in die eintönigen 
Steppen Süprußlants zurüdgelegt und 
fich in Dörfern niedergelaffen hatten, war 
es, zu ihrer Ehre fei es gejagt, eine ihrer 
erften Sorgen, ihren Kindern den nöthi- 
gen Schulunterricht zulommen zu laſſen. 
Irgend ein Bauer, der lefer, fchreiben und 
rechnen konnte, und die Zeit dafür 
fand, wurde als Schullehrer angeftellt. 
Neben dem Unterricht oder auch während 
desfelben befchäftigte fich der „Schulmei- 
fter" öfters mit der Schufterei, Schneide- 
rei, oder andern Handarbeiten, Die 
Koften für die Ausbildung der, Kinder 
famen den Eltern nicht hoch zu ftehen. 
Wären die Dorfsgemeinden fi nun fo 
überlaffen geblieben, fie hätten an Fort- 
fchritt wol nie gedacht, ebenfowenig mie 
die morgenländifchen Völker, die in Be— 
treff des Schulunterrichts im Allgemei- 
nen heute noch auf derfelben Stufe ftehen 
wie Jahrhunderte zurüd. Doch den 
Deutfchen in Rußland war ein befferes 
2008 befchieden : es befanden fich in ihrer 
Mitte Männer, die von der Nothwendig- 
teit befferer Schulbildung überzeugt wa- 
ren und die Gemeinden dafür zu interej- 
firen fuchten. Wo es bie und da folche 
Männer verftanden, ihre Umgebung für 
fih und ihre Ideen zu gewinnen, da ent- 
ftanden beffere Zuflände: es wurden 
Schulhänfer gebaut, Schullehrer gemie- 
thet, die ihre Zeit während der Schulzeit 
ganz ihrem Berufe zu widmen hatten, u. 


w. 
Die größte Förderung erfuhr die Schul- 
ſache jedoch in den dreißiger Jahren durch 
den genialen Johann Cornies, der auch 
in anderer Hinſicht in den deutſchen An- 
ſiedlungen Verbeſſerungen und Reformen 
einführte, die ſelbſt ſo einem ſeltenen 
Charakter wie Cornies unmöglich gemacht 
worden wären, hätte ihn nicht die ruffljche 
Regierung mil fat unbegrenzter Madt- 
vollfommenheit ausgerüftet, die er. unter 
feinen Brüdern, den Mennoniten, mit 
bewunderungswürbiger Befchidlichkeit zu 
handhaben: vertand. "Schwere Kämpfe 
— —— 
Da).Der Wi ; aus; 10,8 
de z. B. eine Schule gegründet, Die von 
Game Anſiedlern zu unterhalten 
wär, 
dere, größerer Kennniſſe benötigte 


tem Maßftabe gefchehen, daß ſich Cornies 
in fohneller Zeit ein Heer gleichgefinnter 
und ergebener Schullehrer herangebildet 
hätte, wir glauben, er wäre mit den wi- 
derftrebenden Bauern beffer fertig gewor- 
den. Doch bevenft man, wie manches 
arme Schulmeifterlein trotz alledem immer 
noch von der Gnade der Dorfsgemeinde 
abhing, fo wird man es erflärlich finden, 
daß viele Schullehrer gegen ihre beſſere 
Ueberzeugung dem alten Schlendrian 
huldigten. Nichtsdeftoweniger aber da- 
tirt von jener Zeit die eigentliche Ent- 
widelung ver Schulſache. Einfichtsvolle 
Männer, denen das Wohl ihres Volks 
am Herzen lag, gründeten die Vereins— 
fhule in Ohrloff, wo befonders unter 
Lehrer Häfe tüchtige Dorfsfchullehrer und 
andere fenntnißreihe Männer berange- 
bildet wurden, deren fpätere Ihätigfeit 
das Schulmwefen mächtig förderte. Die 
neue Generation erwies ſich in vieler 
Hinficht ſchon gefügiger als Die alte und 
wo eine Dorfsgemeinde das Glüd hatte, 
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einen gebildeten und verftändigen Schul- 
lehrer zu erhalten, der ven Kindern Liebe 
zur Bildung einflößte und den etwaigen 
Unannehmlichkeiten mit der Dorfagemein- 
de mweife begegnete und die Gabe hatte, ſich 
beliebt zu machen, da machte der Wechfel 
zum Guten wenn auch langfam fo doch 
fihere Fortſchritte. Kam dann endlich 
die neue Generation ana Ruder, fo wur- 
de nicht nur die eigene Dorfsichule libe- 
ral bedacht, fondern auch die Schulfache 
im Allgemeinen und befonders den befte- 
henden höhern Lehranftalten die gebüh- 
rende Aufmerkfamfeit geſchenkt. Zwar 
bat fih Orthodoxie und Widerftand ftell- 
weiſe auch auf die heutige Generation 
vererbt, doch glüdlichermeije hat die Fort- 
fohrittsparthei die Mehrheit. So ftehen 
die Sachen heute, und wenn man diefel- 
ben ohne Vorurtheil überfieht, fo kann 
man, was die Errungenfhaften in der 
Molotfchnaer Mennoniten Kolonie anbe- 
trifft, wol zufrieden fein. Im der fog. 
alten Kolonie, d. h. der Mennonitenan> 
fiedlung im Sefatherinoslawfchen Gou- 
vernement find die Schulzuftände wol 
ziemlich diefelben. Wie es in der Hinficht 
unter den Mennoniten an der Wolga 
ſteht, wiſſen wir nicht, doch da die Schul- 
verhältniffe bei ihrer Auswanderung aus 
Preußen in diefem Rande ſchon weit beſſer 
waren, als zur Zeit der Auswanderung 
unferer Borväter, fo ftebt zu erwarten, 
daß die Wolgaer Mennoniten binfichtlich 
der Schulfache ihren Glaubensgenoſſen in 
feinem Theile des ruſſiſchen Reiches nach- 
ftehen. 

Wenn wir nun no über die Schul- 
zuftände der Mennoniten Amerikas etwas 
erwähnen wollen, fo muß von vornherein 
gefagt werden, daß nur die aus Rußland 
und Preußen im legten Jahrzehnt einge- 
wanderten Mennoniten ihre eigenen 
Schulen befigen, die mehr oder weniger 
mit ten in der alten Heimath bekannten 
Hinderniffen zu kämpfen haben, nur daß 
noh das amerikaniſche Freiſchulweſen 
als Revialin der mennonitifchen Privat- 
fchulen auftritt und befonders in den V. 
Staaten wird es nicht lange währen, big 
diefe beiden Schulen, wo es angeht, ver- 
fhmolzen werden. Wo die Mennoniten 
in genügender Anzahl dicht beifammen 
wohnen, haben fie folche Bereinigung zu ih- 
ren Gunften ſchon herbeigeführt, doch wir 
glauben nicht zu übertreiben, wenn mir 
fagen, daß die Hälfte der eingewanderten 
Mennoniten mit fohnellen Schritten in 
der Schulſache rüdwärts gebt, und daß 
wol noch mancher unferer Lefer es erle- 
ben dürfte, daß fich die Jugend ihre Kennt- 
niffe einzig in englifher Sprache zu er- 
werben bat: Wo aber, wie ſchon er- 
wähnt, die Verhältniſſe günftig. find, da 
dürften fi die mennonitifhen Schulen 
ehe lang vortrefflich entwideln. Dies 
boffen wir auch von den mennonitifchen 
Anfievlungen in Manitoba, wo die ge- 
genmärtigen Berhältniffe denen in Ruß⸗ 
and vor 40 — 50 Fahren fehr ähnlich 
feßen, daher follten dentende Männer und 
Schulfteunde an ver Gefchichte ded Schul⸗ 
weſens In ver alten Heimath ein lehrrei⸗ 
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ſchulen, fowie den Einfluß der höhern 
Lehranſtalten auf das geiſtige Leben 
überhaupt, wie auf das mennonitifdye 
Belenntnig im Befondern. Neben vie- 
lem Guter dürfte dabei auch mandye Un- 
gereimtheit and Tageslicht gefördert wer- 
den. Wir möchten eine Klarlegung der 
bier angeßeuteten Punkte gerne geübte- 
ren Schreibern überlaffen. Die „Rund- 
ſchau“ ift der Geſchichte unferes Volkes 
gewidmet, man wolle das nicht vergeflen. 


Die Erutezeiten aufder Erde. 


Daß in Folge ver verfchiedenen Zo— 
nen und der dadurch wieder bedingten 
verfchievenen Jahreszeiten auf unſere 
Erde die Getreiveernte in äußerft ver— 
fchievenen Zeiten ftattfindet, ift eine all- 
befannte Thatfache, daß dieſe Zeiten 
aber insgefammt mehr als vie Bier- 
theile des jahres umfaffen und es fo 
nur drei, ja man fann wol fagen, nur 
zwei Monate gibt, in welchem nicht ir- 
gendwo auf Erden Getreide geerntet 
wird, dieſe Thatfache dürfte nicht Je— 
dermannn wiſſen. 

Es ift darum vielleicht nicht ganz 
ohne Intereſſe, wenn wir im Folgenven 
einen Ernte-Kalender unferes Planeten 
bier mittheilen. In Auftralien, Neus 
Seeland, dem größten Theile von Chile 
und in einigen Strichen der argentini= 
hen Republik finder die Ernte im Mo— 
nate Januar ſtatt; im darauf folgenden 
Februar beginnt fie in Oftindien und 
wird, je weiter gegen Norden fortfchrei- 
tend, im März beenvet, Merico, Egyp⸗ 
ten, Perfien, Syrien ernten im April, 
während dies im nördlichen Klein- 
Alien, in China, Japan; Tunis, Als 
airien und Moroffo, fowie in Teras 
im Mai gefchieht. Des weiteren erntet 
man in Californien, Spanien, Portu⸗ 
gal, Italien, Griechenland. auf Sizi— 
lien und in einigen ver fünlichften De— 
partements von Franfreich im Monat 
Juni. Im übrigen Franfreih in 
Defterreih, Ungarn, Süd-Rußland 
und in einem großen Theile von Nord⸗ 
amerifa findet die Ernte Auli ftatt, und 
im Auguft folgen dann Deutfchlann, 
Belgien, die Niederlande, Dänemarf, 
Nord » Canada, — Im September 
endlich fommen Schottland, Schweden, 
Norwegen und ver größte Theil von 
Rußland an die Reihe, und in ven 
nörblichften Gegenden des letztgenann— 
ten Neiches, fo wie in Finnland, das 
legte Einbringen ver dürftigen Ernte 
gar erft im Oktober ftatt, Es find al- 
jo allein die Monate November und De— 
zember, in welchem thatlächlich auf Er— 
ven feine Ernte-Thätigfeit vor fich gebt. 


—+ 


Eine Geſundheitslehre. 


Denjenigen Leſern ver lieben „Rund⸗ 
ſchau,“ welche den Tabak lieben, dürfte 
ein Gutachten von Nutzen ſein, welches 
die Akademie der Medizin in Paris auf 
Erſuchen der Regierung über das Ta— 
bakrauchen abgegeben hat. Darnach 
haben die gebräuchlichen Tabaksſorten 
einen Gehalt von 2,29 bis 7,76 Pro⸗ 
zent von Aifotin, einen ver ftärfften 
Gifte, Diefer Gehalt wird durd die. 
Gährung den Blättern nur zum Theile 
entzogen. Der Tabafsraud wirft da⸗ 
ber ebenfowol durch einen in venfelben 
übergehenvden Gehalt von Aifotin wie 
von Kohlenoxydyt ſchädlich auf pie Ge- 
fundheit. Die dem Arzte befannte grö- 
fere Häufigkeit ver Xippenfrebfe bei 
Rauchern bezieht fih dem Gutachten 
der Afademie gemäß nicht auf die Wir- 
fung ded Tabafs, ſondern der mechani⸗ 
ſchen Reizung, beſonders beim Gebrau- 
che furzer, im Munde hangender Pfei- 
fen. . Die Wirfung des Tabafs felbit 
komme auf zwei Wegen zw Stande, 
durch den verfehludten Speichel von dem 
Bervauungsorgan aus,’ und durch Die 
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zuſenden habe. 


als. Reizmittel und Gewohnheitsr 
vermifjen ungern biefe gewohnte Any, 
gung. Im Laufe ver Zeit aber Alt: 
widelt ſich aus dieſer beftändigen Rei 
zung eine Abfpannung ber Eingewen 
die ſich durch Bervauungsbefchmerden 
Blähſucht, u. ſ. w. fund gibt. f 
Durd die Athmungsorgane erzeugp 
der Zabafsrauh Störungen in den 
Brufinerven, befonvers in Form yon 
Aſthma mit ausfegendem Herzfchlage 
und nicht felten Bruftframpf, Die 
ſchädliche Wirfung des Tabafs pe 
ſchränkt fich indeß nicht auf pie genann: 
ten Organe, fonvern erftredt: ſich auch 
auf das übrige Nervenſyſtem, insbeſon 
dere die Sinnesorgane. Je nad ver 
Anlage können fid vie Folgen in Form 
von Musfelzittern, epilopfieähnlichen 
Zuckungen und ſelbſt von allgemeiner 
Lähmung äußern, wobei auch bie Fü 
higfeiten, namentlich das Gedächtnig, 
oft mitleiven. Raucher find im Allge⸗ 
meinen mehr zerſtreut. Allen Augen— 
ärzten bekannt iſt ver durch Aikolin— 
wirkung hervorgerufene ſchwarze Staar 
der Raucher. Alle dieſe üblen Folgen 


Tabakrauchens zugeſchrieben, während 
ein mäßiger Genuß erfahrungsgemäß 
mit Geſundheitserhaltung vertraͤglich 
ſei. Die von der Akademie angenom— 
mene Schlußſätze des Gutachtens lauten 
dahin, „daß es im Intereſſe ver öffent 
lichen Sicherheit liege, die ſchädlichen 
Folgen des Tabakrauchens befannt zu 
machen, und daß diefe fchählichen Fol- 
gen gegenwärtig durch eine Summe von 
Thatfahen und Schlußfolgerungen, 


welche die Wiſſenſchaft anerkannt habe, 


feftgeftellt ſeien.“ 
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Ein Mittel gegen Tollwuth. 


Wer hätte nicht ſchon von dieſer 
ſchrecklichſten aller Krankheiten gehört 
und bei eingetretenem Falle von Herjen 
gewünſcht ein ficheres Mittel gegen dies 
jelbe an Hand zu haben. Nun ift Herr 
Gerhard Schreiner in Weverbufh, 
Kreis Altenkirchen. Reg.-Bezirk Kobs 
lenz, Deutſchland, feit vielen Jahren 
im Befis eines unfehlbaren Mittels 
gegen bie Tollwuth, welches noch hilft, 
wenn fchon die Wuth ausgebrochen ift; 
wie folgender Falle beweiit : 

„Im 125 Juli 1881 wurd in Her 
fizofen bei Gmünd im Streit ein 


Mann von einem andern in die linke 


Hand gebifien. 8 Tage fpäter ftellte 
fich die Tollwuth in hohem Grabe ein, 
ver Kranke rafte, bi um ſich, und 
mufte von fieben Männer gehalten 
werden. Wegen Abmefenheit einer 
Mittelsperfon, durch welche das Mittel 
bezogen wurde, fonnte vaffelbe erft * 
Tage fpäter, alſo 12 Tage nad dem 
Biß angewandt werden und Danf der 
Gnade des Herrn mit ſolchem Erfolg, 
daß der Gebiſſene vollftändig wieder 
bergeftellt wurde.“ 

Empfehlungen viefes Mittels find 
deswegen auch in einer Reihe ri 
licher Blätter in Deutfchland zu leſen. 
— Herr Schreiner hat mir vorerft Ir 
viel von diefem Mittel zur Verfügung 
geftellt, als zur Heilung von 14 Per 
fonen nöthig ift und ftehe ich mit dem⸗ 
felben jevem folchen Unglücklichen zu 
Dienften, der —mit Angabe des Alters 
fih an mid wenvet unter ſſe 
Rev. J. C. Seybold, Bay, Gaston⸗ 
ade Eo,, Mo., und zwar wird 
Mittel verabfolgt unter denfelben Be 
dingungen, unter welchem Herr Schtel- 
ner ſelbſt es feit Jahren gibt, ı 
Vergütung bed Porto und Ha 
ter . Heilung. ein Danfopfer. 
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find nur dem übertriebenen Genuffe des 
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Die Rundſchau. 
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Auf Wunſch eines Freundes unjeres 
Blattes, der die [hädlihen Wirkungen des 
Tabats an fi) und zwei feiner nahen Ber: 
wandten tennen gelernt, geben wir dem 
betreffenden Artikel einen Bla in der 
Aundjhau.” Wenn die Aerzte einen 
mäßigen Genuß des Tabals nicht für ſchäd⸗ 
ti halten, jo bleibt für einen Chriſten 
doch die Frage, ob aud die hi. Schrift es 
freiftellt. Da es weder zum Eſſen nod 
zum Trinken nebört, jo meinen wır, fann 
von einer Maͤßigleit in fo einen ſchlimmer 
ala nuglofen Sache keine Rede fein, denn 
aud die geringite Befafjung mit derfelben 
iſt nicht zu rechtfertigei. 

Die Schulzeit in den mennoniti« 
fhen Privatſchulen iſt nahe und die Lehrer 
denten darüber, weldye Bücher ihren Schü: 
t lern nöthig wären, denn es ift Thatſache, 
um etwas leijten zu fünnen, müjjen vie 
Kinder die nöthigen Schulbücher bejigen. 
Mie angenehm ijt e3 3. B., wenn jeder 
Schüler eine gute Biblifhe Geſchichte in 
Händen hat, aus der er fi) das, was der 
Lehrer mündlich erzählt hat, nachleſen und 
befjer eınprägen fann. Für diefen Zweck 
ift. nun gerade die von der Mennonite Bubl. 
Co. herausgegebene Biblifhe Geſchichte 
vortreffli geeignet, wie fi der Lehrer 
bald davon überzeugen wird. Der billige 
* Preis, 40 Cents per Cremplar, iſt einer 
Einführung in die Schulen ſehr günſtig, 
auch erlauben die Herausgeber auf größere 
Pathien noch einen annehmbaren Wabat. 
Schullehrer und Schulvorſtände follten in 
der Zeit darüber ratbichlagen, wie viel 
Gremplare man brauchte, und follten dann 
bald ihre Beſtellung einjchiden. 


Dreſchmaſchinen. — Bon einem 
geihägten öjtlihen Lejer unjeres Blattes 
ging ung Folgendes zu: i 

„Editor der „Rundſchau!“ — Im Inte— 
reſſe Ihrer Leſer theile ich Ihnen auf Ihre 
Anfrage in No. 14 dieſes Blattes bezüglich 
einer für zwei Pferde eingerichteten Dreſch⸗ 
maſchine, mit, daß ich die ſogenannte 
„Faerleß“ Maſchine nicht kenne, daß aber 
eine Firma in unſerer Nähe (Hubner & 
Sons, Lausdale, Pa.) eine ſehr ausgedehnte 
Maſchinenwerkſtätte befigt und Dreſchma— 
ſchinen für ein Pferd, ſowie ſolche für zwei 
Pferde, in aroßer Anzahl verfertigt und 
nah allen Welttheilen, fogar big nad 
Auftralien verkauft. Ihre Maſchinen ha— 
ben einen guten Ruf. So gibt es auch An— 
dere in unſerer Nähe, die derartige Ma— 
ſchinen verfertigen, und die, fomweit mir be: 
fannt it, fehr gute Befriedigung geben.“ 
Wir find jür diefe Mittheilung danlbar, 
möchten nun aber nod gerne das Urtbeil 
Solder über die erwähnten Maſchinen hö— 
ren, die fie gebraucht haben, 


D u. — Zur Anrede der zweiten Berfon 
hat der Deutſche im Laufe der Zeit vie 
verſchiedenſten Fürwörter angewandt: Du, 
Er, Dan, Wir, Ihr, Sie. Gegenwärtig 
gelten unter den Deutjchen die zwei Be: 
zeihnungen; „Du“ und „Sie“ — ‚Du‘ 
für gleichalterige intime Freunde, „Sie“ 
für bedeutend ältere Freunde und Fremde. 
Von ſolch thörichter Höflichkeitäfrämerei 
weiß die engliihe Spradhe nichts. Alt 
und Yung, Belannte und Unbelannte, 
Reich und Arm, Alle gebrauchen die Anre— 
de you, was dem deutſchen „Du“ gleich 
ift. Den Deutih-Ameritanern, zu denen 
aud die amerifanijhen Mennoniten gehö— 
ren, haben dieſe ungezwungene Anrede: 
weije auch auf die deutiche Sprade über: 
tragen und reden Jeden kurzweg mit „Du“ 
an. Dem Schreiber dieſes fam es anfäng= 
li zwar etwas fonderbar-vor, doch gar 
: bald gewöhnt man fi daran, und zwar 
um jo leichter, als es dem Beifpiele unjerer 
ſchlichten Vorfahren jo nahe fommt. Dieje 
bätten ſich ein Gewiſſen daraus gemadıt, 
einen Mitmenjhen mehr zu ehren als Gott, 
den fie ja aud mit „Du’' anredeten. Es 
märe nicht jo übel, wenn mwenigitens wir 
eingewanderten Mennoniten in der Hill: 
ſicht ung je eher je lieber ameritanifirten ; 
wir unſererſeits brauden in Briefen an 
Belannte oder Unbelannte meijtens das 
einfahe „Du,“ und bitten nur, e3 ung 
nicht zu verübeln. Daß uns Jedermann 
danteden darf, braudt wol nicht gejagt 

den. Ganz übel zu "Muth wird ud 

rt, wenn ung Glaubensgenvfjen(?) außer 
| „Sie’’ noch mit „‚Höthgeeheter Herr’ 
dergleichen Unfinn tituliren, was lei⸗ 
noch des öftern vorlommt. Wir laſſen 

ter noch Elm, was die PBenniylvanigr 
} ot und Reformer‘ über 
In dei :,,R 


=» m. 


Te 


— J— F— 








sr a >33 VI, 9, 


w 


= 





in OF A Dr A A 






















— — Anſchauungen und Gebräuchen 
gefü 

ander, auch wenn ſie einander noch nicht 
näher kennen oder vielleicht zum erſten Mal 
feben, per „Du“ anreden follen oder ob in 
folhen Fällen, wie das aud ſonſt jo Sitte 
ift, es bei dem „Sie“ vorerjt bleiben ſoll. 
Wir Bennfylvanier wären änyhow für das 
Du, ’3 gudt gar fo aipaßig, wenn „Brüs 
der“ einander mit „Sie“ anreden. 


rt, ob die Turnerbrüder fi unter ein= 


Mir, 
aud wenn wir einander zum erften Mule 
begrüßen, julen fait immer gleib das Du; 
das verjteht Jeder, auch unjere Kinder, die 


das „Sie“ fo wie jo nie recht lernen mwol= 


len. So reden mir fogar mit Gott, wie 
das befanntlih alle Völker thun. Nichts 
ſchließt fchneller die Herzen auf und führt 
directer zu aufrichtiger Freundſchaft als ein 
— nicht rückſichtsloſes oder gar freches, aber 
— friſches, fröhliches, frommes, freies 
( u ger 


Unltündigung.—Es gereicht und zur 
Freude, unfern Lejern mittheilen zu kön— 
nen, daß die Herausgeber der „Rundſchau“ 
fih entichlojjen haben, dieſes Blatt mit 
dem neuen Jahre in zwei Ausgaben her: 
auszugeben und zwar. in einer wöchent— 
liben undin einer balbmonatli- 
ben. Der ‘Preis für die wöchentliche 
„Rundihau” iſt auf 75 Cents per Jahr 
fejtgefegt, während die balbmonatliche ven 
bisherigen geringen Preis von 25 Cents 
per Jahr beibehält. Da hat nun jeser uns 
ferer Leſer die Waähl zwifchen beiden Aus: 
gaben. Wir find verjichert, daß viele die 
wöchentliche Ausgabe vorziehen merden, 
bofjen aber auch auf eine beträchtliche Zahl 
Solcher, die mit der halbmonatlihen Aus: 
gabe zufrieden find. — Der Inhalt foll 
in beiden Ausgaben der nämliche fein, au« 
Ber daß das wöchentliche Blatt die Tages— 
neuigfeiten, Zeitereignijje und Vorgänge 
auf politifhem Gebiete ausführlicher be— 
richten wird, während die halbmonatlidhe 
Ausgabe fih meijtend nur mit den Wit: 
theilungen au3 den mennonitiſchen Kreijen 
beihäftigen foll; doc wohlveritanden, aud 
die wöhentlihe Ausgabe wird in der Hin- 
fibt alles das bringen, wie die halbmonats 
lihe. — In der wöchhentlihen Ausgabe joll 
aub das Gemeinnügige und Landwirth— 
ſchaftliche möglichſt gut vertreten fein, 
während die halbmonatliche Ausgabe dafür 
niht Raum bat. — Zur beſſern Ueberſicht 
geben wir bier folgenden Brofpeltus: 


MWöchentl. Ausg. ı HSalbm. Ausg. 


GCorrejpondenzen | GCorrefpondenzen 
Perſonal-Nachrich- Perſonal-Nachrich— 
ten | ten 
Geftorben, Verehe— | Gestorben, Verehe— 
liht u. j. mw. | licht u. ſ. w. 
Ertundig.— Aust. | Erkfundig.— Aust. 
Brieflajten | Brieflajten 
Editorielles Editorielles 
Literariſches Literariſches 


Erbauliches und 
Belehrendes 
Verſchiedenes 


Erbauliches und 
Belehrendes | 
Verſchiedenes 
Gemeinnütziges und | 
Landwirthfchaft⸗ | 
lies | 
Tagesneuigleiten | 
und Beitereignijje | 
Anzeigen. | Anzeigen (ganz we: 
I nige). 

Beide Ansgaben haben ein und dafelbe 
Format, nämlich die bisherige Größe der 
„Rundſchau.“ Es iſt befhlojjen, daß die 
wöchentliche „Rundſchau“ pünktlich jeden 
Mittwoch gedrudt und wenn möglih auch 
verſchickt werden foll, daß aljo das Blatt 
regelmäßig wenigſtens jeden Samftag in 
die Hände der Lejer gelangen Tann. So— 
weit ed möglich zu maden fein wird, foll 
die halbmonatlihe Ausgabe pünttli am 
1. und 15. jeden Dlonats eriheinen, doch 
ift dieſe Ausgabe gegründeter Urſachen 
balber der Gefahr des Verſpätens weit 
mehr auägefegt, als die wöchentliche Aus- 
gabe. Wir wollen unjer Bejtes thun, die 
Abonnenten beider Ausgaben zufrieden zu 
jtellen. 

Unjern Leſern lann e3 zur Befriedigung 
gereihen, daß fie mit der Unterftügung der 


Rundſchau“ einem Unternehmen empor 


halfen, das ſich dur Gottes Segen als 
lebensfähig ermweift, was ihnen Muth ge— 
ben wird, auch in Zukunft mit. regem In— 
terefje an der Entwidelung und. Verbejje: 
rung unferes Blattes fich zu betheiligen. 
Alle, deren Abonnement mit Dezember die⸗ 
fe Jahres ausläuft, könnten ſchon bald 
ihre Beftellung für’3 Jahr 18833 erneuern. 
Man vergejle ja nicht anzugeben, ob die 
mwöchentlihe oder halbmonatlihe Ausgabe 
ewünſcht wird. Solde, die die ‚Rund: 
hau bisher noch nicht hielten, können nicht 
bejier tbun, als fofort diefes Blatt für 1883 
u beitellen, denn ſolchen neuen Unterjcreis 
ern liefern wir die ,,‚Rundicau‘‘ von, jest 
bis Ende dieſes Jahres: frei... Uniere 
Freunde und Agenten könnten dieſes Ans 
erbieten vortheilhaft zur: Gewinnung neuer 
Leſer benügen. Vorausbezahlung bleibt 
nad wie vor feſtſtehende Regel. ; 


Allerlei aus Nah und Fern. 





— 





Amerika. 


B. Staaten. n Cahoes im Staate 
New Vork ftreiten die Arbeiter der „Barmony 
Mills; da haben nun die Arbeitgeber Arbeiter 
in Europa gebungen und fobald diefelben an- 
fommen, fol die Arbeit in den Mills wieder 
beginnen. 

In Peru berricht infolge der politiichen 
Mirren die größte Noth. Alle Geichäfte ftoden, 
die Handelöwelt hat fein Vertrauen, und bie 
Preife aller Lebensbedürfniſſe haben eine enorme 
Höhe erreicht. 

Canada. — Bon Winnipeg wird gemeldet, 
daß dort neulich eine fchredlie Hitze geberricht 
bat. Am Mittwoch zeigte das Thermometer 
104 Grad im Schatten. 


Europa. 


Rußland. — Wie aus Balta berichtet 
wird, wurden die Sleinbürger Popuga und 
Maydantichuf, welche wegen Erjchlagung eines 
Juden fowie Plünderung angeflagt waren, vom 
Kreisgericht zum Tode durch den Strang ver- 
urtheilt. Klaptſchuk und Sadkowski wurden 
von demſelben Gericht wegen Plünderung zu je 
15 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. — Zu 
Stovropol und längs des Kuma-Stroms im 
Caucaſus hat eine große Feuersbrunſt gewüthet. 
Auf einem Gebiet von 8) Ouadrat⸗Kilometern 
wurde die ganze Ernte zerſtört. 

Afrika, 

Egypten. — England und Frankreich ha- 
ben gemeinfame Intereilen in Egypten, fchienen 
auch anfänglih zur Wahrung berfelben ein- 
müthig and Werk geben zu wollen, doch als 
England erjt Alexandrien beichoifen und mit der 
ganzen Würde feines Anſehens der egvptifchen 
Frage gegenüber fühn auftrat, da zog fich Franf- 
reich ſchlau, vieleicht auch furchtſam zurück; 
England wird die eingebrockte Suppe wol allein 
auseſſen müſſen, wozu es ſich auch eifrig an- 
ſchickt. Ein Batailon Soldaten über das an— 
dere wird nach Egypten transportirt. Auch von 
Indien werden Truppen entſandt, die natürlich 
ben Suez⸗Kanal paſſiren muſſen, was aber auf 
Wiederſpruch Frankreichs und der andern Mächte 
ftößt, denn die Neutralität des Kanals iſt der 
figlichite Punkt bei ver egyptifchen Brage. Bei 
Kriegszeiten foll fein Kriegsſchiff der ftreitenden 
Mächte den Kanal paffiren, und England hat 
ſich nicht daran gefehrt, denn es fieht die egyp- 
tiichen Wirren nicht als einen Krieg mit Egyp- 
ten, fondern als mit einem egyptiichen Nebel, 
(Arabi) an, was infofern auch wahr ift, als die 
egyptifche Negierung (der Khedive oder Vicefö- 
nig) mit dem Vorgehen der Engländer zufrie- 
den if. Der Sultan erklärt den Arabi nicht fo 
fchnell ala einen Rebellen, und es ift auch Far, 
daß Arabi das ganze eguptifche Wolf und ven 
ganzen Mohamedanismus auf feiner Seite 
hat, wenn es alfo auf die Egypter anfommt, ift 
der Vicekönig ein König ohne Volk, mithin 
machtlos und feines Amtes quitt. Die Zu- 
ftände find alfo fehr eigenthümtlich. Arabi Pa- 
ſcha wird die Neutralität des Suenz-Kanals 
jedenfalls als verlegt betrachten und ihn zu zer- 
ftören fuchen, was, wenn es ihm gelingen follte, 
ein fchrecliches Unheil wäre. Aug Alerandrien 
wird unterm 5. Auguft gemeldet: Heute Nach- 
mittag um 5 Uhr griffen die britifchen Truppen 
mit mehreren von Matrofen bedienten Felbge- 
fhügen die Vorhut Arabi Paſcha's bei Esbet 
Kurfchid, in der Nähe von Ramleb, an. Die 
Egypter kämpften hartnäckig, wurben jedoch aus 
ihrer erften Stellung zurüdgetrieben. Die 
Engländer verloren 4 Zodte und 21 Verwunde⸗ 
te. Ein Offizier und 14 Mann wurden gefan- 
gen genommen, Die Gefangenen gaben die 
Streitkräfte des Beindes bei Kafr-el-Davor auf 
16,000 Mann an. Die erjte Pofition des 
Feindes war nicht befeftigt. 

Madagaskar. — Der „Times” in Lon- 
don gehen unterm 4. Auguſt Nachrichten aus 
Durban zu, denen gemäß auf Madagaskar 
zwiſchen den beimifchen und ben franzöfifchen 
Behörden erntliche Conflikte ausgebrochen find, 
Es berricht auf beiden Seiten große Er nitterung, 
doch bat bis jept Fein Zufammenftoß ftattge- 
funden. . 


Aiien. 


Lürfei. — Eonflantinopel, 3. Augnft. 
Während der geitrigen Sigung ber Conferenz 
wurde die Frage der Beſchüßzung des Suez ·Ka⸗ 
nals erörtert. Der rulfiihe Delegat Onon 
fprach die Anfiht aus, daß die Geſehe, an wel- 
che die Eonferenz gebunden fei, erfordern, daß 
quer die Türfei verfuchen follte, die Ordnung 
n Egypten herzuftellen. Balls die Türfei darin 
feinen Cefolg habe, follten die Mächte ſich der 
Aufgabe — Baron von Hirſchfeld, 
ber Vertreter Deutihlands, und Freiherr von 
Gälico, der öſtreichiſche Botichafter, ftimmien 
diefer Anficht bei. Der brittifche Borfihafter, 
"Lord Dufferin fagte, er wünfche, daß die Türkei 
einfchreite, jedoch unter ber Bebingung, baf die 
Pforte Arabi Pafcha für einen Rebellen erkläre, 
Said Paſcha, der türfifche —S — be- 
bauptete, vie Pforte könne Arabierft als Rebel- 
len erklären, went bie türkiſche Flagge in Egyp- 
ten entfaltet ſei, erſt dann könne die Pforte das 


Berhalten Arabi'o zu einer Eniſcheidung gelan- 
en laffen und er nde Maßregeln ergrei- 
fen. Der italieniſche Botſchafter, Graf Corti, 


die Antwort b n.Dele- 


verlangte, d 


ten, daß fie die Bedingungen der. en 
bot zu Proiofol genommen werden, 


biefe 





—— ii des Sultans einholen. 





- Gegen — 
Unregelmaßigkeiten 
— vder — 

Leber. Seber. 
eoher 
Reber. Leber + Reber. 


Haft Du Kopffchmerzen ? 


Feideſt Bu an Unverdauſickkeit? 


Haft du unreines Diut ? 


Gebraude 
Dr. Auguft König’s 


Hamburger Tropfen. 


Ein bewährtes Heilmittel, 


— Gegen — 


Kopfſchmerzen 


von ſicherer Wirkung. 


— Gegen — 


Unverdaulichkeit 


unübertroffen. 


— Gegen — 


Magenleiden 


von Tauſenden empfohlen. 


— Gegen — 


Blutkrankheiten 


von Aerzten verordnet. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Cis. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
find in allen deutſchen Apotheken zu haben, 
oder werden bei Beitellungen im Betrage 
don 85.00, nad) Empfang des Geldes, frei 
nach allen Theilenjder, Vereinigten Staaten 
derjandt. Man adreifire: 


U. Vogeler & Co,, 





entgegneten, fie müßten erit 


Baltimore, Md. 














— — 
Derfonal:Rahrichten. 
—— — — 

Manitoba. Peter Harder, (Edenburg) 
Weſtlynn, ift mit den dortigen Verhältniſ⸗ 
fen febr zufrieden und jagt, daß er 320 
Ader Land, Haus u. f. w. habe und daß 
der Brunnen 32 Fuß tief fei- Unſer 
Shreiber meint, Jeder, der tüchtig ſchafft, 
fann dafelbft gut jein Fortlommen haben. 
Er möchte von feinen Freunden und Ber: 
wandten in Rußl. gerne Nachricht erhalten. 

Kanfas. Peter Raylafi, MePherſon 
Eo., tit der Weizen von 30 Ader in den 
Schobern verbrannt. Er rechnete auf 800 
Bufbel. Diefes Unglüd entjtand dadurd, 
daß Nachbars Kinder die Stoppeln anzün= 
deten. 

— Johann Siemens, jr., Abraham 
Willms und David Janzen haben zujams 
men eine Dampfdreſchmaſchine gekauft. 
Ihnen ſteht bei dieſer reichen Ernte ein 
guter Verdienſt in Ausſicht. — S. 


— — — 


Auszug ans dem Büchertatalog 


ber 


Menn. Berlagshandlung, Elfhart, Ind, 
— »— 


Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 
Buͤcher und andern Artikel poftfrei verſandt. Eine Au s- 
nabme dievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Expreß geididt werben und in welchem 
Falle der Käufer die eberfendungstoften bort zu bezahlen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nimmt, 








Briefpapier mit Segensfprüchen. 


Jeder Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
(enden en aus der heiligen Schrift in Golddrug 
Ver 8 $ .20 


Eoncordanzen. 


Bibliſche Handeoneordanz, (Bremen) 
Büchners Concordanz + 


Lehrbücher für Schule und u 


Übers Berterdud, engl. u. deutſch, pe 


ß f 
Appleton's Grammatik Eins der sehen gehrbüder 
zum Engliſchlernen 
a BG und Buhrabirbüclein, Am. Tr, ®.. 
U B 6, Budftabir- und Leſebuch, von Benjamin 
we; 160 Seiten, für Schulen und Sonntagſchulen 
AB 6, Budftabir- und Lefebudh zum Gebraud für 
deutfche Schulen, von $. C. Rifiner, ‚_Berlag von 
Carl Hammer, Cieveland, Ohio, 144 Seiten 
Fibel für den erſten Schreib- und Leſeunterricht. 
(Sehr prattifh.) Yon D. H. Lüden 
Biblifhe Gefhichten des A. u. N. ZTeftamentes, 
durch Bibelfprüche und zahlreiche Erklärungen er- 
läutert. (Eigener Verlag.)................... 
Bafler Biblifhe Geſchichte 
Bibliſche Geſchichten, 52 Geſch. im alten u. 52 Gert. 
im neuen Te. A. Zraft. Gef R 
Bibliſche Altertbümer zum Reritändniß d. b. eh.. 
Bibliſches Fragenbuch für Kinder 
Bibliſche — für Kinder 35 
Briefſteller, engl. u, deutſch für alle Lebensverhältniſſe 1. 4 
Chafes Rezeptbuch, alte Auflage 1.2 
Witters Schreibelefevorfhule-..-..-.uunnnenen 000. 
u Elementarfhüler 
" Shreib-fefe-Schüler......uoosnur0r0... 
” Drittes Leſebuch 
5 erites Buch ber —— 
weites ad . 
Rechen abuch für Interflaffen . 
er Mitteltiaffen.. 
ei “Oberklaſſen. 
Defare große Rechtſchteibelehre ans: s 


Witters Schönfihreihehefte mit deutfchen Vorſchriften 


Zeitſchriften. 


„Herold der Wabr heit“ 
“Herald of Truth ” 
Diefe beiden Blätter zufammen an eine Atreie.. 
„Die Rundſchau 
Chriſtlicher Jugendfreund 
Lepteres Blatt mit dem „Herold“ zuſ. an eine Adreſſe 1. 15 
“Words of Cheer 25 
Vieſes Blatt mit dem“ Herald” auf. an eine Adreſſe 


Bibeln und Teftamente. 


Bibel, % ZTafhen-Ausgaben 
m. B. ©., Harer Drud 
“ Hein, mit apofrophifchen Büdyern.. 
“ —— mit Apofrypben, ſa bner, ilarer 
Drud, ebunden 

"große, i fe rte + von 5 Doll. bis 

Zeftament, mit Palmen, Heiner ——— 
* größerer * “ 12mo 

Heiner “ ” 
u.Rarten,großer Dre, Berl, 
enaliſch und deutſch 


Chriſtliche Belehrung und Unter⸗ 
haltung. 


ohne u 
. mit “ 


" “ 


Bunyans Der 
iliger Krie 
Das ——* 8* * 
Das vermißte Boot 
deutſche unter u Kalmüden 





di er Lebensbilder 

amilten Kalender urn 

or, hriftlihes Märty 

u Er; —— | fir die — 


Re: der I Ghriften, son M. — 


ee ZEN 


—— —J * Gottes Engen. Kaysubnnsssense 


—44422 


1.15, 





Gefangbücher. 


Allgemeine Liederfammfung 

Ausbund, oder aud Paflauer Liederbuch 

Gemeinfhaftlite Liederſammlung 
Geſangbuch, im Gebrauch unter ven — aus Rußl. 

rg 

Harfe, Hein 

Dennonitifes Geſangbuch 

Sänger am Grabe 

Unpaͤr theiiſches Geſangbuch 

Unpartheiiſche Liederſammlung 

Bionsharfe 


Gefangbücher (Music Books), 


Shoralbud von H. Franz, in Ziffern, einftimmig.. 
” — 


Frohe Boiſchaft, 4 Lieder, mie, Noten, geb.. 
ohn 


Hoflanna, — 

Jugendbarfe, eine Sammlung von 93 Melodien und 
15 Liedern 

Qubeltöne ....... — —— 

Jubeltöne und Hofianna in einem Bante. 

Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal» 
Melodien 


Predigt: Erbauungs: und Gebet: 
bücher. 


Anrede an bie Jugend 
Arndt, John, wahres Chriſtenthum 
Beteft du ? 
Barters Zuruf 
“ ewige 
Chriſtliches Gemüthsgeſpräch 
Der Tag bes Herrn... . —F 
Dietrich philips Handbüdlein. 
Dreifältige Schnur, Lehre, Verheiß. und Gebet..... 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Zauffandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w, 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in ”.. 
vbnden, hat 211 Seiten und Foftet, per Poft.. 


Mennonıte PUBLISHING Üo., Elkhart, a 


AR: 
Merino Schafe 


Mutterfchafe und Lämmer, fomie aud einige Merino 
Vollblut Böde, Reben zum Verkauf und jind abzunehmen 
vom 1. Eeptember ab bei 


Gebrüder Elaaßen, 
Beatrice, Gage Co., Rebr. 








14—16, 82. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beflellers 


für ben geringen Preis von W Gents ver Hundert. Seber 

Schullehrer oder Kinderfreund follte viefe Gelegenheit benü 

gen, denn bie fhönen Bildchen machen den Kindern große 
reube, 

Achtung. 





1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beſtellen. 

2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derſelbe 
Name gebrudt werden. — 
Man adrefjire die zahlreıhen Beitellungen 
“RUNDSCHAU,” Elkhart, Ind, 


X 
0 


URLINGTON 
"MROUTE- 


IN GTON 
— sl) 





Te; 





Nr The SHORTEST, QUICKEST and 
line to St. * 
points in Iowa, 
Nebraska, Missouri, Kan TOR 75 x 


sas, New Mexico, Arizona, Moi® 
tana and Texas. 





This Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and St. Paul. 
Nationally reputed as 
bei the Great 
roughCar 

Line 


Universal- 

ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 








and traveling a 
luxury, instead 


Tr RAN Nerbdentiben ——— —— 





„Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. | 
Erfe Auflage 





Herausgegeben von ber Mennonitifhen Verlagebandlung. | 
Elthart, Ind., 1981. | 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 
23° In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beſtellungen adreſſire man: 
Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 


a 





Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheindhiden Bücher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli- 
giöſen Inhalts und iſt dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
jtetS umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
ichrieben und in fürzejter Zeit geliefert. 























Alexander Stieda in Riga 
enpfiehlt: Die Hriftlihde Lehre auf heile 
geihidtlidem Grunde, dem deutjch-evangelis 
fhen Volke dargeboten zur Erinnerung und Erbauung, 
aon Ludwig Buchboltz, Zuperint. a. D. Wohl⸗ 
feile Ausgabe, Preis: 50 Cts. — 1Rbl. W Kop 
per Poſt mit Kreuzband; recommandirt 58 Ets. 
= 1Rbol. 40 Kop. 

Alexander Stieda, 
Evangeliſche Buchhandlung in Riga. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße Direfte Boftdampfichifffahrt wiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft- Dampfſchiffe 
Elbe, Main Habsburg, | 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Oder, Gen. Werder, Hohenſtaufen, 
Moſel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig, Nürnberg. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer bie Raiferlih Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BRUNER, West Point, “ 

L. Schaumann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
JouHNn ToRBECK, TECUNSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Finie. 
NegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT. — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Thatfache, daß faſt 


die Ueberfahrt ya N und Amerika mit N. D. 
Lloyd · Dampfern Peg cht, ſpricht wol am Beften für bie 
— u inte beim reifenten Publikum, 

Allen Einwanderern nad weitlihen Staaten ifl bie D- e 
über Baltimore ı efonters an —* len; ſi 
Kia ja: Bine, find in® —5 —*9 Im 


Fa u he hen unmittelbar 
vom Dampfidiff Ve ereisfihenben Eifenbahnwagen flei- 


gen. 

Wer alfo das en Bes befuchen, ober Berwanbte 
und —— kommen * will, ſollte ſich an die 
unterzeichneten u menden, bie zu jeder weiteren Aus. 
Be ir bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 


A. Schumaser & Co., Gen.-Agenten, 
Ro.5 Süd Bay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Sikhart Indiana. 
BI Uchtet darauf, daß En 


1— 
*8 
“ 


“ 








Gamburg-Amerikanifhe 


Padetfahrt Actien-Geſellſchafi. 
Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW 1039 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren, 


Von New =» Mork: 
1, Gajüte, $100. 2. Cajüte, 860. Zwiſchended, 990, 


Bon Hamburg, Southampton oder Hapre 


1. Cajüte $120, 2. Eäjüte $72. Zwiſchended 927, 
Billete für Hin: und Nückreiſe 
Eajüte, $185, 2. Cajüte, $110, Zwiſchended, 850 

1Von Rew-York nad Paris Btwifchended, 831,50 
“4 “ “ “a 853,00 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beröfiigung. ) fte. Kinder 


Wegen Paflage wende man ſich an 
C. 8. Richard & Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Yorl, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELkuaßt, Inn, 


Agenten 


ober an: 


M. T. Johnson, N 
John J. Teten, 
Nick Carsten, 
W. H, Baker & Co,, Plattsmouth, Nebr. 
2 Vostrovski, West Point, 
A. Heller, "Wismer, 

—— r & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, “ 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, ” 


‘ fur 
Nebraska City. 


I Die von biefer Linie e „European 
Zourift Gazette” wird Applifanten gratis zugefanbt, 


Gefangbuch, 
% welches eine 


Sammlung geiftreiher Lieder enthält. 


Diejes Buch ift unter den aus Rußland eingewan⸗ 
berten Mennoniten ım Gebrauche. Die erfte amerilas . 
niſche Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von ber 
Mennenitiihen Verlaghandlung, Eithart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koftet, portofrei 
Ertra Einband, mit Namen und ſiarkem Futteral, 

portofrei 

RI Für Ortsnamen u. ſ. w. werben 5 Cents per 
Wort ertra berechnet. 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind, 


Die bollitändigen Werte 


Menno Simons, 


überſetzt aus ber Originalfpradje, dem 2 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römiſchen 
Fundament und Mare Anweifung von ber f — 
ben Lehre unſeres Herrn Jeſu Chrifii; Eine 
antwortung ber Schriften bes Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Chriften; Eine 
Entſchuldigung; Ercommunication ; Antwort auf K 
Lascaz; bie Venfchwerbung Chriſti; Bekenntniß bed 
dreieinigen Gottes; Chriſtliche Taufe; Die Urf 
warum u. ſ. w.5 Ein Bekenntniß; Antwort auf 
und Lemmeles ; " Eine Erwiederung ; die Menf 
bung; Eine Entgegnung auf Vartin Micron; Iefub, 
ber wahre ſchriftiiche David; Briefe und Anderes meht. 
8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers $4.50. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhals 
von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, 0; 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Für ein Iuftrument, dem Lebenoweder 
vergoldeten Nadeln, ein 
leum und ein Lehrbud, 14te Auflage, | 
Anhang das Auge und das Obr, 
Deilung burd bie esantematifche 
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